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Editorial  

Liebe Leserinnen und Leser,  
 

D er Sommer ist da und vermutlich haben Sie 
ihn schon mit allen Sinnen genossen: Die 

Farbe der Blumen gesehen, die süße Feldfrucht 
gerochen und sind schon viele Male vom Vogel-
gezwitscher geweckt worden. Es ist eine Zeit für 
alle Sinne.  
Der Dichter und Theologe Paul Gerhardt hat 
gedichtet: ăGeh aus, mein Herz und suche Freud 
in dieser lieben Sommerzeit an deines Gottes Ga-
ben! Sieh an der schönen Gärten Zier und siehe, 
wie sie mir und dir sich ausgeschm¿cket haben!ò  
Paul Gerhardt konnte genießen, was er um sich 
hatte und dankte überschwänglich dafür. In den 
ersten der insgesamt 15 Strophen seiner Dich-
tung lenkt er den Blick von Hörer und Sängerin 
auf die Blumenpracht, die ăunverdrossne Bienen-
scharò oder den Weizen, der gewaltig wªchst. 
Das Sommerlied spricht in unseren Gemeinden 
in diesen Tagen einigen aus dem Herzen. Sie sind 
offen für das, was wir Schöpfung nennen, hier 
oder an anderen Orten. 
Der Sommerurlaub ist die Zeit, in der groß und 
klein aus dem oft anstrengenden Alltag ausstei-
gen. Ich habe gelesen, dass das Wort ăUrlaubò 
ursprünglich vom alt- und mittelhochdeutschen 
Wort ăurloupò kommt. Das meint die Erlaubnis, 
die ein Höhergestellter einem Ritter geben muss-
te, wenn dieser seinen Dienstort verlassen wollte. 
Sie baten um ăurloupò. Urlaub ist also die Er-
laubnis, sich vom Dienst zu entfernen. Oder, 
nicht räumlich gedacht: die Erlaubnis, den Dienst 
ruhen zu lassen um in dieser Zeit für andere Din-
ge frei zu sein.  
Auch die, die keine Ferien im Sommer haben, 
merken, dass alles ein bisschen anders ist als 
sonst: Sei es durch längere Gartenabende, die 
Verführung durch Sahnegrieß-Zimt beim Eis-
mann oder schlicht die Sommerpause, die andere 
machen.  
Zeit zum Durchatmen und Luftholen soll gerade 
auch denjenigen zugute kommen, denen unter 
einem schnellen und stressigen Alltag die Puste 
auszugehen droht. Der Soziologe Hartmut Rosa 
hat in seiner Habilitationsschrift von 
ăBeschleunigungò geschrieben und damit ein 
wichtiges Schlagwort für die Gegenwartsanalyse 
geliefert. In einer bestimmten Zeit wird mehr ge-
tan (produziert, Weg zurückgelegt o.ä.) bzw. für 
eine bestimmte Handlung wird weniger Zeit be-
nötigt als in früheren Generationen. Sie kennen 

Fast-food und Speed-Dating, das sind einige 
Symptome von Beschleunigung. Ich bin sicher, 
dass viele Menschen am eigenen Leib, im eigenen 
Kopf und am eigenen Herzen erleiden, was Be-
schleunigung meint, die unsere Alltags- und Ar-
beitspflichten betrifft.  
Manche halten Entschleunigung für das Gegenmit-
tel. Wie schwer die, sogar im Urlaub, erreichbar 
ist, wissen viele leider aber auch nur zu gut. Geht 
mir im Kleinen so: Wenn ich eine Stunde unver-
hofft frei habe, dann bekomme ich Stress, weil 
ich überlege, ob ich mir schnell ein Buch auf-
schlage, einen Kaffee koche, doch eine Runde 
Sport mache oder das Bad durchwische. Be-
schleunigung betrifft, glaube ich, auch vermeintli-
che Leerzeiten. 
Hartmut Rosa hat ein anderes Gegenmittel: Reso-
nanz. Resonanz kommt eigentlich aus der Physik 
und meint eigentlich Mitschwingen und Mitklin-
gen. Denken Sie an ăResonanzkºrperò. Rosa be-
zieht den Begriff auf Beziehungen zwischen 
Menschen oder dem Mensch und seiner Umwelt 
oder auch dem Körper und der Seele. Ein 
Mensch, der klingt und mitklingt, kommt in Be-
ziehung zu sich und der Welt und kann ganz tiefe 
und intensive Erfahrungen machen.  
Selbstverständlich ist die Theorie hier sehr ver-
kürzt. Vielleicht haben Sie in den Sommerferien 
Zeit und Lust, sich damit zu beschäftigen (noch 
eins mehr, das ich unbedingt machen willé) 
Der Dichter Paul Gerhardt kannte diese Theorie 
nicht. Und trotzdem klingt sie an, wenn er dich-
tet: 
 Ich selber kann und mag nicht ruhn, 
 des großen Gottes großes Tun 
 erweckt mir alle Sinnen; 
 ich singe mit, wenn alles singt, 
 und lasse, was dem Höchsten klingt, aus meinem  
 Herzen rinnen, aus meinem Herzen rinnen. 
Unser Glaube, unsere christliche Gemeinschaft 
lädt immer auch dazu ein, solche Resonanzerfah-
rungen zu machen. Menschen erleben das im 
Gottesdienst, im persönlichen Gebet, auch in der 
Natur: Gott ruft mich an. Gott meint mich und 
will in mir was zum Klingen bringen. Und ich 
kann antworten, in Beziehung treten zu Gott und 
Gottes Schöpfung, meinem 
Nächsten, mir selbst und mit-
schwingen.  
Ich wünsche Ihnen viele solcher 
Momente in diesem Sommer! 

¶ Pfarrerin Claudia Neuguth 



3  

Gemeindebrief  Dallgow  03-2025 

Aus dem  Pfarrsprengel  

M it 30 Jahren kam 
Caroline Rüss als 
Frau des Pfarrers 

Bernhard Rüss nach Rohrbeck 
und begann, sich mit all ihren 
Begabungen in die Gemeinde 
einzubringen. Ihr Grafikstudi-
um, ihre Musikalität und ihr 
Ideenreichtum kamen in vielen 
Bereichen der Gemeindearbeit 
zu Gute. Bis zu ihrem 70. Ge-
burtstag war sie Mitglied des 
Gemeindekirchenrats Rohr-
beck und prägte die nächste 
Generation. Sie habe ihr viel zu 
verdanken, sagt Christel Wa-
eder, die selbst 38 Jahre im 
Rohrbecker Gemeindekirchen-
rat wesentlich mitgewirkt hat. 
Caroline Rüss habe ihr viel zu-
getraut und damit neben all der 
fachlichen Unterstützung ihr 
Selbstbewusstsein entscheidend 
gefördert. 
 
Viele Menschen in der Ge-
meinde und darüber hinaus 
haben sie als prägende Figur in 
Erinnerung.  Caroline Rüss lei-
tete den Dallgower Kirchen-
chor.  Sie gestaltete den Kin-
dergottesdienst, Jahr für Jahr 
führten die Kinder der Ge-
meinde das Krippenspiel unter 
ihrer Leitung auf, es wurde Ma-
rionettentheater aufgeführt, 
Flöte gespielt und vieles mehr.  
 
Auch hatte sie sich schon im-
mer für die notwendigen Repa-
raturen an der Kirche einge-
setzt. So wurde sie 2009 auch 
im Förderkreis Kirchensanie-
rung Rohrbeck aktiv und ent-
warf  das Logo dafür ð so wie 
sie schon für die Kirchenge-
meinde Rohrbeck das Siegel 
gestaltet hatte. Auch das Logo 
für das Festjahr 700 Jahre 
Rohrbeck war ihr Werk.  

Ihre zeichnerische Begabung 
kam rundum in der Gemeinde 
zum Einsatz. Für den Friedhof  
zeichnete sie einen Plan mit 
allen vorhandenen und noch 
freien Grabstellen. Er ist noch 
heute der gültige Plan. Für die 
Chronik ă700 Jahre Rohrbeck 
im Havellandò hat sie die ersten 
70 Seiten gestaltet. Es ist ein 
großes Werk. In Bildern und 
Schrift hat sie die Meilensteine 
der Geschichte der Rohrbecker 

Kirche von ihren Anfängen bis 
1989 zusammengetragen. Fotos 
und Erinnerungen dokumen-
tieren das Gemeindeleben, un-
ter anderem zu DDR-Zeiten, in 
denen Einsatz und Wider-
standskraft gebraucht wurden. 
Daran mangelte es Caroline 
Rüss nicht. Unerschrocken ver-
trat sie die Interessen der Ge-
meinde und was sie für gebo-
ten hielt.  
 
Auch an dem Wettbewerb zur 
künstlerischen Neugestaltung 
der Chorfenster in der Rohrbe-

cker Kirche hat sie sich betei-
ligt. Gern hätte sie die Fenster 
gestaltet. Neben der Chronik 
wäre es eine sichtbare Spur ih-
res Wirkens in Rohrbeck gewe-
sen. Die Jury, mehrheitlich be-
stehend aus externen Experten, 
entschied sich für einen ande-
ren Entwurf. Ihr Gestaltungs-
vorschlag belegte den zweiten 
Platz im Wettbewerb. 
 
 

Jetzt ist sie mit 98 Jahren in 
ihrem Elternhaus in Falkensee 
gestorben. Bis zuletzt lebte sie 
dort und nahm sich noch Pro-
jekte vor, die sie hoffte zu En-
de bringen zu können. Ihre 
Energie schien unerschöpflich. 
Der Gemeindekirchenrat und 
die Kirchengemeinde Rohrbeck 
werden sie für immer in dank-
barer Erinnerung behalten.  
 

¶  Elisabeth Fleisch 

  Vors. des Gemeindekirchenrats 
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Weiter denken, mehr erreichen ð 
Fusionen auf  verschiedenen  
Ebenen 
 

Nicht nur erlebte Veränderung (weniger Kir-
chenmitglieder, Personalmangel etc.), sondern 
auch der Wunsch, für die Zukunft gut aufgestellt 
zu sein, führt auf mehreren Ebenen unserer Lan-
deskirche zu Fusionsbestrebungen. Kirchenlei-
tende und auch Gemeindeglieder versprechen 
sich davon, dass Aufgaben gebündelt werden 
können und damit Ressourcen (wie Zeit und 
Geld) geschont und für Dinge genutzt werden 
können, die zukunftsfähig sind.  
 
Was hier abstrakt klingt, wird auf den verschiede-
nen Ebenen ganz konkrete Formen annehmen: 
Zum 1.1.2026 werden der Kirchenkreis Falken-
see und der Kirchenkreis Nauen-Rathenow zum 
Evangelischen Kirchenkreis Havelland fusio-
nieren. Statt zwei verschiedener Leitungsformen 
wird es in Zukunft eine geben (Superintendent). 
Aus zwei Kirchenkreisbüros wird eines werden. 
Es wird eine Finanzsatzung geben und einen 
kreiskirchlichen Haushalt. Das klingt schlanker. 
Gleichzeitig wird die Zahl der Gemeinden, die 
bedacht, miteinander verknüpft und deren Be-
dürfnisse in einen guten Ausgleich zu bringen 
sind, enorm wachsen. Viele Dinge müssen im 
Vorfeld geplant werden, aber auch nach dem 
Fusionsdatum geht die Arbeit weiter. Kollegen 
und Kolleginnen lernen einander kennen, Men-
schen aus Gemeinden begegnen einander. Ge-
wohnheiten und Traditionen kommen ins Ge-
spräch. Vermutlich wird Manches verloren ge-
hen, Anderes gefunden. Wichtige Fragen der Zu-
kunft sind: Wie kann Kirche in der Fläche prä-
sent sein? Welche Formate eignen sich dafür? 
Wie gehen wir mit der Vielzahl unserer Gebäude 
um? Wie können wir Ehrenamtliche gewinnen, 
qualifizieren, begleiten?  
 
Auch unsere Gemeinden Dallgow, Rohrbeck 
und Seeburg sollen zum 1.1.2026 zu einer  
Gesamtkirchengemeinde fusionieren. Im Mo-
ment befinden wir uns in einem begleiteten Pro-
zess und bedenken wichtige Fragen, lassen ge-
fundene Lösungen sacken, verwerfen, suchen 
weiter und finden neu. Nach mehreren Sitzungen 
der Steuerungsgruppe stimmen alle Gemeinde-

kirchenräte für den Zusammenschluss zu einer 
Gesamtkirchengemeinde. Das bedeutet: Jede 
ehemalige Gemeinde hat einen Ortskirchenrat. 
Aus diesen Ortskirchenräten werden Menschen 
in einen gemeinsamen GKR entsandt, der sich 
dann mit dem u.a. gemeinsamen Terminplan und 
dem gemeinsamen Haushalt beschäftigt. Einige 
Entscheidungen können weiterhin in den Orts-
kirchenräten getroffen werden, die Bindung an 
eine Kirche bleibt also bestehen. Für die Men-
schen in unseren Gemeinden ändert sich außer 
dem Namen der Kirchengemeinde nicht so viel. 
Und der Name? Einige feste Regeln gibt es: Ge-
samtkirchengemeinde muss vorkommen. Und 
ein Ortsbezug.  
Evangelische Gesamtkirchengemeinde Dallgow-
Döberitz könnte es am Ende werden. Die Kir-
chen selbst behalten ihre Namen ð die Menschen 
müssen ja wissen, wohin sie kommen sollen zum 
Gottesdienst oder ins Konzert. Manche Dinge 
werden wir im Vorfeld genau besprechen kön-
nen, manche nicht.  
 
Gerne wollen wir Sie teilhaben lassen an den 

Entwicklungen und Überlegungen. Dazu 

veranstalten wir eine Gemeindeversammlung 

am Sonntag, dem 15. Juni. Wir feiern Gottes-

dienst in Dallgow um 10:30 Uhr. Danach 

treffen wir uns zu Kaffee und Kuchen und 

Austausch. Zu diesem Gottesdienst werden 

neue Gemeindeglieder besonders eingeladen 

und begrüßt.  

 

¶ Pfarrerin Claudia Neuguth 
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ăwunderbar geschaffen!ò  Weltge-
betstag 2025 von den Cookinseln   
 

Christinnen der Cookinseln - einer Inselgruppe 
im Südpazifik - luden uns dieses Jahr ein, ihre 
positive Sichtweise zu teilen: wir sind 
ăwunderbar geschaffen!ò und die Schºpfung mit 
uns. Mit Kia orana grüßen dort die Frauen. Sie 
wünschen damit ein gutes und erfülltes Leben.  
 
Am 9. März 2025 hatten wir die Freude, einen 
ökumenischen Familiengottesdienst in St. Johan-
nes Dallgow/Döberitz gemeinsam mit der evan-
gelischen Kirchengemeinde zu feiern. Dieser 
Gottesdienst stand unter dem Motto des Weltge-
betstags 2025. 
Über 100 Gemeindemitglieder und Gäste fanden 
den Weg zur Kapelle, um zusammen zu beten 
und zu feiern. Jakob nahm uns mit auf die Reise 
zu den Cookinseln. Der Kinderchor bereicherte 
den Gottesdienst mit einem lebendigen Pro-
gramm, das sowohl Klein als auch Groß begeis-
terte. Mit viel Enthusiasmus und Freude trugen 
die Kinder zur festlichen Atmosphäre bei. 

 

.Im Anschluss an den Gottesdienst lud ein Buffet 
mit landestypischen Speisen und Getränken zum 
geselligen Miteinander ein. Eine wunderbare Ge-
legenheit, in gemütlicher Runde ins Gespräch zu 
kommen, neue Bekanntschaften zu schließen 
und bestehende Freundschaften zu vertiefen. 
Der Vormittag war ein großer Erfolg und spie-
gelte den Geist der Ökumene vor Ort wider. Wir 
danken allen, die zu dazu beigetragen haben ð sei 
es durch ihr Engagement im Vorfeld, ihre Teil-
nahme oder die Unterstützung während des Got-
tesdienstes. Möge dieser Tag ein Zeichen der Ge-
meinschaft und des Miteinanders in unserem 
Glauben sein. 
 
Nachdenklich, angeregt, erfüllt machte sich wohl 
manch einer von uns auf den Heimweg: 
Welche Sicht haben wir, welche Position 
nehmen wir ein - was bedeutet ăwunderbar 
geschaffen!ò é  f¿r uns jeden persºnlich? 
 
¶ Barbara Vogel 

  St. Johannes 
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Hinter den Kulissené 
die Ehrenamtlichen 
 
Es war lange Zeit Tradition, dass unsere Ge-

burtstagsjubilare ab dem 80. Geburtstag einen 

Besuch von Vertretern der Kirchengemeinde er-

hielten. Die Kirchengemeinde Dallgow-Döberitz 

ist dabei, den Besuchsdienst weiter aufzubauen, 

der unseren Jubilaren eine besondere Wertschät-

zung und Aufmerksamkeit zukommen lässt.  

Wundern Sie sich also nicht, wenn es an einem 

runden Geburtstag, ab dem achtzigsten, an Ihrer 

Haustür klingelt und ein ehrenamtlicher Vertreter 

der Kirchengemeinde Ihnen einen Gruß über-

reicht. Claudia Mewes, Anne Günther und Pfar-

rerin Claudia Neuguth haben bereits damit be-

gonnen, mit einigen von Ihnen an Ihrem Ehren-

tag in Kontakt zu treten.  

Wer sich ebenfalls in der Besuchsdienstarbeit en-

gagieren und das Netzwerk der Kirchengemeinde 

vertiefen möchte, der wende sich bitte an das 

Pfarrbüro (Tel. 03322 / 34 62). 
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Dallgow  

Aus dem Gemeindeleben  

Osterfeuer im Pfarrgarten 
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Informationen zur GKR-Wahl  
 
Zeiten und Orte der Wahlen:  
Rohrbeck:  30.11.2025 nach dem Gottesdienst bis 16 Uhr 
    Ort: Gemeinderaum Dorfstraße 6, 14624 Dallgow 
Seeburg:   7.12.2025 von 10-15 Uhr, während des Gottesdienstes ruht die Wahl 
    Ort: Kirche Seeburg,  
Dallgow:   7.12.2025 von 11-16 Uhr, um 15 Uhr Adventsandacht mit Kaffeetrinken 
    Ort: Gemeindehaus Dallgow, Johann-Sebastian-Bach-Straße 6, 14624 Dallgow 
 
Wahlvorschläge: 
Die Gemeindeglieder sind aufgerufen, geeignete Kandidaten und Kandidatinnen vorzuschlagen. Der 
Wahlvorschlag kann mehrere Namensvorschläge enthalten. Die Vorschläge müssen den Familienna-
men, den Vornamen, das Geburtsjahr und die Wohnstraße und Postleitzahl der oder des Vorgeschla-
genen enthalten. Es ist auch möglich, sich selbst als Kandidat vorzuschlagen.  
Die Vorschläge sollten bis zum 15.9.2025 eingereicht werden.  
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Dallgow  

Unsere Untermieter sind umgezogen 

Angefangen hat alles damit, dass der Verdacht 
bestand,  dass eine Wasserleitung im Oberge-
schoss des Pfarrhauses defekt sei und dass das 
auslaufende Wasser in der darunterliegenden Kü-
che Wasserflecken verursache. 
Intensive Überlegungen führten zu keiner Lö-
sung. Es kam irgendwann der Verdacht auf, dass 
es sich vielleicht doch nicht um Wasser handelte. 
Wir stellten nach eingehender Untersuchung fest, 
dass wir es mit einer klebrigen Masse zu tun hat-
ten, die sich Honig nennt. 
Seit langem war ein alter Schaden am Außenmau-
erwerk vorhanden. Bienen nutzten die Öffnun-
gen in der Fassade, um durch das Mauerwerk in 
die Hohlräume der Holzbalkendecke einzudrin-
gen und dort ein Bienennest zu bauen.  
Wir kontaktierten den Imker Patrik Ruske aus 
Falkensee, der uns mit Rat und Tat zur Seite 
stand. Erst wurde die Decke in der Küche geöff-
net, um sich einen Überblick zu verschaffen. 
Dankenswerterweise haben Matthias und Annet-
te Friedrich professionell dafür gesorgt, dass Kü-
chenmöbel und Inventar geschützt wurden. 

Von außen wurde eine größere Öffnung in der 
Fassade hergestellt und dann wurden die Bienen-
waben nach und nach entfernt. Der Imker mon-
tierte sie auf mehrere Rahmen, die er dann in ei-
ner großen Kiste nach Falkensee transportierte, 
wo sie ein neues Zuhause finden sollen. Die Ak-
tion dauerte einen ganzen Tag.  
Der defekte Fensterbogen konnte endlich wieder 
instandgesetzt werden, das Mauerwerk geschlos-
sen und die Bienen haben eine neue Wohnung 
gefunden. Dank sei sowohl dem Imker Ruske als 
auch der Baufirma Die Zwei, die die Mauerarbei-
ten durchgeführt hat.  
Die Dachdeckerfirma Gerald Schulz war für die 
Einrüstung der Fassade und Herstellung der 
Maueröffnung zuständig. Es wurde nämlich zeit-
gleich ein maroder Schornstein am Pfarrhaus ab-
gerissen, und so passte alles glücklich zusammen. 
Für die nötige Sauberkeit sorgten am Schluss An-
dreas Fröhlich und Dirk Fischer. 

¶ Ronald Mewes 
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Dallgow  
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